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WIK. Jüngst wurde ein Gerüst
am ehemaligen Marine-
Untersuchungsgefängnis,
kurzMUG,angebracht.Durch
das Dach rinnt Regen in das
rote Backsteingebäudes an
der Ecke Rostocker Straße/
Weimarer Straße. Die Arbei-
ten sollenesvorweiteremVer-
fall schützen. Doch wie sieht
die Zukunft für das Haus mit
düsterer Historie aus? Rolf Fi-
scher von der Gesellschaft für
Kieler Stadtgeschichte, Ingrid
Lietzow vom Maritimen Vier-
tel und die Archäologin Leo-
nie Sticke haben die Interes-
sengemeinschaft Marine-
Untersuchungsgefängnis
Kiel-Wik gegründet und ein
Konzept als Gedenk- undKul-
turort erarbeitet.

„Das Interesse amUntersu-
chungsgefängnis ist groß, wir
werden immer wieder danach
gefragt, was damit passieren
soll“, sagt Lietzow. Es müsse
dringend trockengelegt wer-
den, Wärme und Stromversor-
gung fehlen. Ein Zerfall des
Gebäudekomplexes wäre fa-
tal. „Das ist ein einzigartiger
Ort, an dem sich glaubwürdig
Rechtsgeschichte, Rechtsphi-
losophie und Justiz erklären
lässt“, sagt Fischer. Die Histo-
rie müsse dringend aufge-
arbeitet werden. Es stellten
sich zum einen Fragen nach
denMenschen, die dort inhaf-
tiert wurden. „Aber auch, was
die Revolution mit der Arrest-
anstalt zu tun hat“, so Lietzow.

Zur Geschichte: Das drei-
geschossige Kerngebäudemit

Walmdach wurde 1904 als Ar-
restanstalt des Marine-Kaser-
nements gebaut. In der Nähe
des Platzes, auf dem 1918 der
Matrosenaufstand startete,
von dem die Novemberrevo-
lution ausging. 1937 kam auf
der nördlichen Seite des Hau-
ses ein viergeschossiger Back-
steinflügel sowie ein dreige-
schossiger Zellentrakt hinzu.
Während zur Zeit der Kaiserli-
chen Marine Arrestanten ihre
Disziplinarstrafen absaßen,
warteten während des Natio-
nalsozialismus Hunderte von

Marineangehörigen in dunk-
len, feuchten Zellen auf die
Vollstreckung ihres Todes-
urteils auf dem Schießstand in
Holtenau.

Ein bekanntes Einzel-
schicksal ist das von Oskar
Kusch,derwegen regimekriti-
scher Äußerungen im Mai
1944 dort erschossen wurde.
„Das MUG steht somit für Mi-
litär- und Marinegeschichte,
für die Rolle von Seeoffizieren
sowie für die Geschichte der
Marine-Rechtsprechung und
ihrer Konsequenzen in vier
aufeinander folgenden histo-
rischen Epochen. Das Gebäu-
de ist historischer Teil desMa-
rinequartiers, das mit dem
Bundeswehr-Standort und

den Kanalschleusen des
Nord-Ostsee-Kanals ein für
die Geschichte des Stadtteils
Wik bedeutsames Ensemble
darstellt“, heißt es imKonzept.
Nur wenig ist über das Ge-
fängnis unddie Schicksale be-
kannt, in Kieler Büchern und
Archiven findet sich bis auf
Fotos kaum etwas. Viele Ak-
ten aus der Zeit des National-
sozialismus gingen verloren.

Leonie Sticke hat jüngst
ihren Bachelorabschluss im
Studiengang Prä- undHistori-
sche Archäologie gemacht.
Sie hat sich den Küchenbe-
reich imKeller angesehenund
ist besorgt, dass Gegenstände
wie der Herd im Keller verfal-
len. „Sie erzählen die Ge-
schichte, wie die Versorgung
und Verpflegung damals ge-
wesen ist“, sagte sie. Aus Zeit-
zeugenberichten wisse man,
dass dort ewiger Hunger
herrschte, weil die Insassen
bis zu ihrerHinrichtungwenig
bis gar nichts zu essen bekom-
men haben“.

Es sei wichtig, „diese Ge-
schichte sichtbar zu machen
und den Gefangenen eine
Stimme zu geben“, sagt Fi-
scher. Im Mai 2022 ist eine
Veranstaltung über die Justiz
im Dritten Reich geplant, we-
gen der beeindruckenden At-
mosphäre im Innenhof des
Gebäudes.

DasKonzepthat viele Ideen
für eine kombinierte Nutzung
als Gedenk- und Kulturort: So
könne die in Containern prä-
sentierteAusstellungdes Lan-
des „1918 – Revolution in
Kiel“ hier einen Ort finden.
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Archäologin Leonie Sticke und Rolf Fischer von der Gesellschaft für Kieler Stadtgeschichte in der Kü-
che des ehemaligen Marineuntersuchungsgefängnisses. FOTO: KARINA DREYER

Verein Maritimes
Viertel Kiel

Vor zehn Jahren hat sich
der Verein Maritimes Viertel
mit Sitz in der ehemaligen
Technischen Marineschule,
kurz TMS, in der Arkonastra-
ße 1 gegründet. Nun hat der
Verein gewählt: Ingrid Liet-
zow bleibt Vorsitzende, ihr
Stellvertreter ist Gerhard
Tanski, für die Finanzen ist
Helmut Knoll zuständig.

„Nun steht einWorkshop
an, bei dem wir uns neu auf-
stellen, wer wir sind, wo wir
waren und wo wir hinwol-
len“, so die Vorsitzende.
Zu tun gab und gibt es viel.
Gerade liegen dreieinhalb
Monate mit 18 Veranstaltun-
gen und rund 700 Gästen
zum Thema „125 plus 1 Jahre
Jubiläum Nord-Ostsee-Ka-
nal“ hinter dem Team.

In den Räumen ist die
Schleusenausstellung zu
sehen, jeden dritten Sonn-
tag im Monat von 11 bis 17
Uhr. Es gibt zahlreiche Füh-
rungen durch den Anschar-
park, die Petruskirche und
die Schleusen sowie alle
zwei Jahre das Kulturmei-
lenfest. 2022 soll der
Schwerpunkt mehr auf den
Themenbereich Marine ge-
legt werden. Zu den Beisit-
zern des Vereins sind Kirs-
ten Borm, Hanna Beckmann,
Edna Haagen, Heinz Jannig,
Jann Petersen und Dirk-Uwe
Spengler gewählt worden.

Es ist wichtig,
diese Geschichte
sichtbar zu machen und
den Gefangenen eine
Stimme zu geben.
Rolf Fischer, Gesellschaft für
Kieler Stadtgeschichte

Ein Haus, das Kieler Geschichte erzählt
Interessengemeinschaft will Marine-Gefängnis in der Wik zum Kultur- und Gedenkort machen


